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uhoertrSglidj mit ben mtlitärtfdjen Sntereffen unb
meineä Sffiiffeuä in feiner Slrmee eingeführt, am
allerroenigften in ber jeijt muftergültigen beutfdjen.

3dj glaube batjer, baß forooHt bie bem SBataittonä*

ftab jugetHeilten Sräger, als ber ©tab beä gelb*
lajarettjä, roie ber SRame gelblajaretH, flanjUdj geftri*
djen roerben fottten, inbem biefer ©tab nur baju
bienen fann, bie Äoften einer Slufftellung unb bie

grtftion beä ©ienfteä ju oermeHren. Sffienn man
jeber SBrigabe Snfanterie unb ber Slrtittertebrigabe
je 1 Slmbulance juttjeilt unb 2 in SReferoe beHält

jur ©iäpofition beä ©ioifionä *ftommanbeurä, fo
roirb forootjl ber ©anitätäbienft für alle Eoentua*
litäten fidjer geftettt, alä ben militärifdjen Sntereffen
©enüge geleifiet fein; ebenfo bürfte bei jeber
Slmbulance ber SlpotHefer wegfallen, bagegen roäre
ein jroeiter SBleffirtenroagen eine nü&ttdje, ben Srup*
pen erroünjdjte Zugabe, ©em £auptgrunbfafc alter
militärifdjen Organifation: EinHeit beä Äomman=
bo'S unb möglidjft leidjte unb unbeHinberte ©urdj*
füHrung ber oberften Seitung burdj SBermeibung
aller überftüffigen Äanäte unb SRäberroerfe, muffen
bie centrifugalen Senbenjen ber §erren Slerjte
roeidjen. ©ie Unterftüfeung ber freiroitttgen $ülfS=
oereine roirb man im Ernftfatt audj bei ber jefet

projeftirten Organifation nidjt entbeHren fönnen.
R. M.

©ibgenoffenfttjoft.
3nr nenen SKüitäwgauifatwn. 8ludj ber bemffdje ©tab«*

ofpj(ct«»etefn, tjauptfäajltdj au« teeren DfPjieren ber 3nfantcrte
bepeljenb fjat ber SBunbeäoerfammlung eine (Slngabe übet ben

(Sntwurf eingereidjt. SDlefclüc befapt fidj tctiglldj mit ber Dr»
ganifation be« SBataitton«, bet Sfnfttuttlon bet Snfanterie unb
bet ©rnennung unb SBefötberung bet Dffijlete. 3n SBejug auf
ben etflen. Sfunft betont bie (Singabe bfe Sffiünfdjbatleit »on 4 Äom*

pagnien ju 201 SKann. SBem SKajot al« SBataftlonrtomtnan»

banten follen 2 betfttene Sltjubanten beigegeben wetben. ©eine

SBünfdje bejüglldj bet 3nfantetie--3nfrruftlon unb ber ©rnennung
unb SBefötberung tet Dfftjiete fapt bet Süeteln In folgenben

Slnttägen jufammen:
Sie ©auet bet 3nfantetfc»SRecrutcnfcIjufe fet auf 52 Sage feft*

jufc|en.
Su einem adjttägfgen SBorfur« unb für ben erften Sfjeil bet

SRifiutenfajule pnb ble neuernannten Dfpjiere unb Unterofpjiere
elnjitberufcn. gut ben jweiten Sbeil ftnb biefelben butdj ein

»otlftänbfge« SBataitlon«=(5atrc abjulöfen.
©« fet fefne befonbete ©abre«>@(§ule ju errieten.
SMe Sffifeberb>lung«furfe mödjten atte Satjre wätjtcnb 10 Sagen

PattPnbcn. Su benfelben feien elnjubetufen alle Dfpjicte unb Un»

tttofpjlete unb wcnfgflen« adjt Satjrgänge ©olbaten.
SDie nidjt ju ben Sffiiebcrljotungefurfcn befohlenen Sabtgänge feien

alte 2 3afjte ju efnem »tettägfgen 9tepetltfon«lut« elnjubetufen.
@« mödjte geftattet wetben, audj ©olbaten, weldje pdj In bet

Stettutenfajule ba« gäfjfgfelt«jeugnip etwotben tjaben, in bfeDf*
Pjlet«bllbung«fcl)uten ju fommanbften.

©* mödjte bet allen SBcfötbetungen otjne Slu«nafcme nur bfe

Südjttgfelt fn SBetradjt gejogen wetben.

51 n 8 I tt tt JS.

Uibn ttas ÄrtcgSfotel.
5>le ©armftäbtet SKflitär Seitung enttjält nad)fte$enbe Äotte«*

Donbenj, weldje bfe SRebaftion berfelben mft folgenben Sffiorten

«Inleitet: „Stadjftebenbe anfrage, ba« Ärteg«fpfel betreffenb, ging

»n« untängfj au« SBetn ju. Sffiit $aben biefelbe efnem $eun

Äametabcn, bet gegenwärtig ble Ärleg«=Stfabcmle In SBeriin be»

fudjt, mft bet SBftte um nähere SluSfunft jugeb.cn laffen, unb

»eröffentliajen nun bte un« ju biefem 3n>ccl freunbtfdj überlaffenen

SWlttfycftungen In ber Hoffnung, bap biefelben auper ben fetten
gragepettern audj mandjen anberen Sefern ber Slllg. SKtU3tg.
»on Sntereffe fein werben.*

#odjgcact)tctct J&err JRetaftot! — Sn bet ©tabt SBetn fjat in
ben legten jwei SBIntcrn ein flciner Ärei« »on Dfpjieren fidj in
ben Ärieg«fpicMlebungen »erfudjt, juerft unb audj meip nadj bet

Anleitung »on Srotba, julcfct mit einigen »on bet SKettel'fdjen

©djtlft angeratbenen SKobtpfattonen. @« wirb ©le wctjl nidjt
befremben, wenn »ir Sonett, offen gcPeljen, bap un« biefe« Spiel
jwar efne güOe »on ©teff jur SBcleljrung geboten tjat, bap wir
abet tabcf audj auf mefjtcte praftifdje ©djwterfgtcltcn gePopen

pnb, weldje bem SRefj bc« ©piel« Slntrag ttjun unb weldje wlt
getn Ijeben mödjten.

SBenn wir un« ju biefem 3wede an ©le wenben, fo gcfdjiefjt
e« »orjugäweffe brpfjalb, well wfr burdj bd« Sefen 3§rer SKflf*

tär<Scitung gewifiermapen mit Sljnen befannt gewotben pnb,
unb weil wlt glauben, bap Sfite au«gcbcb.ntcn Äenntniffe fowoljl
In ber SKflltätSftctatut, al« namcntlfaj audj auf tem ®ebfete

bet Ujeoretlfdjcn unb praftifdjen SnPruftlon 3tjnen ermöglichen,

un« otjne ju gropen Seltoerlitp für ©le ^Icrln an bte $anb ju
flehen.

Sffiir erlauben un« bemnadj bie greitjeit, 3bncn hiermit einige

gtagen »otjulegen, mit bet Ijöpidjen SBltte, un« biefelben In bet

3b!nen geeignet fdjefnenben Sffieife ju beantworten, »orau«gcfe(jt,

bap wtt bamit bie Sfjnen »icUctdjt fnapp jugemeffene Seit füt
$r(»at*Äorrcfponbenjen nfdjt ju febr in SJlnfprudj nehmen,

nämlidj:

lj Sffieldje Slnpdjt fjat man fm Slltgcmeinen In mapgebenben

Äteifen SDeutfdjlanb« übet ben SRufccn be« Ärfeg«fplel« 1

2) Sffieldje SIu«bebnung fjat baffelbe In ben testen 3abren In

©eütfdjtanb genommen?

3} Sffifrb »om Staate etwa« jur Hebung unb SBeförberung blefet

©adje gctljan, obet wetben bfe nöttjigen Slnfcfcaffitngen unb Slu«»

lagen cfnjfg au« iöeiträgen bet Dfpjicte bePtittcn?

4J Sluf weldje Sffieife bat paj bte grope Sabl ber Ärfeg«fpfcl»
SBeteine gebilbet — bataldonSwetfe, teg(mcnt«welfe tc. —, unb

wie beseitigen pdj bfe bötjern DfPjiere — S8ata([[on«»Äomman'

banten, SRcgfmcnt«»Äouimanbanten unb bfe ©cneralpab«*DfPjferc

— babet?

5) 3cadj weldjct Slnteitung wirb meipcn« gefpfett, nadj ber

Slnteitung »on Sfdjlfdjroifc obet nadj berfenfgen »on Srottja
6) #aben ble ©rfahrungen be« legten Ärfegc« ©fnflup auf ble

Slrt unb ben ©ang be« ©pfete« gefjabt?

7) Sffitc laffen pdj gröpere SBartfen, j. SB. »on 3 SBataWonen

Snfanterie gegen 2 mft ober ofjne SBet^cftlgung »on Slrtittcrte

unb Äa»atterfe, fm SlUgemeincn am itufcbrtngcnbftcn unb ofjne

attju gropen Seftaufwanb burdjfpfclen? — §aben pdj bfe fn ben

©tubien über ta« Ärfeg«fplel »on SKerfel barübet enttjaltenen

Slnbeutungen bcwäljrt?
Sffiir etfudjen ©ie, un« mft einet gefälligen Slntwort an ble

naajpebente Sltreffe ju bcetjren, bie wir unfererfeit« mit »crblnb»

IfdjPem SDanfe cntgegennefjmcn werben.

©entmutigen ©le, $ett SRetaftot, bfe SBcrpdjcrung unfetet au«»

gejelajncten $odjaajtung unb ©tgebentjeft.

^unjftfet, Äommanbant. Sl. Sffialttjet,
Äommanbant fm 3nPt.*Äotp«. $an« Äoet*
bet, Äommanbant. ©. ©eiftn, SKajot.
St. ©ajetj, SRajor.

[v. R.] Sffitr erlauben un«, bfe biet aufgewotfenen gtagen
bet SRettje nadj wfe folgt ju beantwotten.

ad 1. 3n SBejug auf bfe gtage, weldjen SRufcen ba« Ätieg«»

fpfel gtwäbtt fann biet woljl bet Äütje fytlbet auf ben 3n*
tjalt ber SJcctfcl'fdjen SBtoföüte ^fngewfefen wetten, ble Pdj au«»

füfjtlidj hierüber au«fptldjt. SBerPefjt man untet ben „mafgeben»
ben Ätcffen" ©eutfdjlanb« junädjft bfe Äotspljäen unfetet SKflf»

tät»8ftetatut — wir nennen fjier al« SBcrttctcr junädjft nut
SBetbij unb ©itjetff —, fo billigen Hefctbcn Mc bott auegefatw
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unverträglich mit den militärischen Interessen und
meines Wissens in keiner Armee eingeführt, am
allerwenigsten in der jetzt mustergültigen deutschen.

Ich glaube daher, daß sowohl die dem Bataillonsstab

zugetheilten Träger, als der Stab des

Feldlazareths, wie der Name Feldlazareth, gänzlich gestrichen

werden sollten, indem dieser Stab nur dazu
dienen kann, die Kosten einer Aufstellung und die

Friktion des Dienstes zu vermehren. Wenn man
jeder Brigade Infanterie und der Artilleriebrigade
je 1 Ambulance zutheilt und 2 in Reserve behält

zur Disposition des Divisions-Kommandeurs, so

wird sowohl der Sanitätsdienst für alle Eventualitäten

sicher gestellt, als den militärischen Interessen
Genüge geleistet sein; ebenso dürfte bei jeder
Ambulance der Apotheker wegfallen, dagegen wäre
ein zweiter Blessirtenwagen eine nützliche, den Truppen

erwünschte Zugabe. Dem Hauptgrundsatz aller
militärischen Organisation: Einheit des Kommando's

und möglichst leichte und unbehinderte
Durchführung der obersten Leitung durch Vermeidung
aller überflüssigen Kanäle und Räderwerke, müssen

die centrifugalen Tendenzen der Herren Aerzte
weichen. Die Unterstützung der freiwilligen
Hülfsvereine wird man im Ernstfall auch bei der jetzt

projektirten Organisation nicht entbehren können.

R. Kl.

Eidgenossenschaft.

Zur ueueu Militiirorgauisation. Auch der bernische Stab«-
»ffizierSverein, hauptsächlich aus höheren Ofsizieren der Infanterie
bestehend, hat der Bundesversammlung eine Eingabe über den

Entwurf eingereicht. Dieselbe befaßt stch lediglich mit der

Organisation des Bataillon«, der Instruktion der Infanterie und

der Ernennung und Beförderung der Ofsiziere. Jn Bezug auf
den ersten. Punkt betont die Eingabe die Wünschbarkeit von 4
Kompagnien zu 20 l Man». Dem Major als Bâtaillonskomman-
danten sollen 2 berittene Adjudanten beigegeben werden. Seine

Wünsche bezüglich dcr Infanterie-Instruktion und dcr Ernennung
und Beförderung der Ofsiziere faßt der Berein in folgenden

Anträgen zusammen:

Die Dauer der Jnfanteric-Rekrutenschule sei auf 52 Tage
festzusetzen.

Zu einem achttägigen Vorkurs und für den ersten Theil der

ReklUtenschule sind die neuernannten Ofsiziere und Unterofsiziere

einzuberufen. Für den zweiten Theil sind dieselben durch ein

vollständige« BataillonS-Catre abzulösen.

Es sei keine besvndere CadreS-Schule zu errichten.

Die Wiederholungskurse möchten alle Jahre während 10 Tagen
stattsindcn. Zu denselben seien einzuberufen alle Offiziere und

Unteroffiziere und wenigsten« acht Jahrgänge Soldaten.
Dte nicht zu den WiederholungSkursen befohlenen Jahrgänge seicn

alle 2 Jahre zu einem viertägigen RepetitivnSkur« einzuberufen.

E« möchte gestattet werden, auch Soldaten, welche sich in der

Rekrutenschule das FähtgkeitSzeugniß erworben haben, tn die Os-

fijiersbtldungsschulen zu kommandiren.

Es möchte bet allen Beförderungen ohne Ausnahme nur die

Tüchtigkeit in Betracht gezogen werden.

Ausland.
Ueber das Kriegsspiel.

Die Darmftädter Militär Zettung enthält nachstehende

Korrespondenz welche die Redaktion derfelben mit folgenden Worten

ttnlettet: »Nachstehende Anfrage, da« Kriegêspiel betreffend, ging

un« unlängst au« Bern zu. Wir haben dieselbe einem Herrn

Kameraden, der gegenwartig die KrlegS-Akademie in Berlin be'

sucht, mit der Bitte um nähere Auskunft zugehen lassen, und

veröffentlichen nun die uns zu diesem Zweck sreundlich überlaffenen

Mittheilungen in der Hoffnung, daß dieselben außer den Herren

Fragestellern auch manchen anderen Lesern der Allg. Mtl.«Ztg.
»on Interesse scin werden."

Hochgcochtctcr Herr Retaktor! — Jn dcr Stadt Bern hat in
den letzten zwei Wintern ein kleiner Krcis »on Offizieren sich in
den KrtegSspicl'Uebungen »ersucht, zuerst und auch mcist nach der

Anleitung von Trotha, zulctzt mit einigen von der Merkel'schen

Schrift angcrathenen Modifikationen. Es wird Ste wohl nicht

befremden, wcnn wir Ihnen, offen gestehen, daß uns dicscS Spiel
zwar cine Fülle «on Stoff zur Belehrung geboten hat, daß wir
aber dabei auch auf mehrere praktische Schwierigkeiten gestoßen

find, wclche dem Reiz des Spiels Eintrag thun und welche wtr

gern heben möchten.

Wenn «ir uns zu diesem Zwecke an Sie wenden, so geschieht

eS vorzugsweise deßhalb, weil wir durch däS Lesen Ihrer
Militär-Zeitung gcwisscrmaßcn mit Ihnen bekannt geworden find,
und weil wir glauben, daß Ihre ausgedehnten Kenntnisse sowohl

in der Militär Litcratur, als namentlich auch auf tem Gebiete

der theoretischen und praktischen Instruktion Ihnen ermöglichen,

un« ohne zu großen Zeitverlust für Sic hierin an die Hand zu

gehen.

Wir erlauben uns demnach die Freiheit, Ihnen hiermit einige

Fragen vorzulegen, mit der höflichen Bitte, un« dieselben in dcr

Ihnen gecignct scheinenden Wcisc zu beantworten, vorausgesetzt,

daß wir damit die Ihnen vielleicht knapp zugemessene Zeit für
Privat-Korrespondenzen nicht zu sehr in Anspruch nehmen,

nämlich:

1) Wclche Ansicht hat man im Allgemcinen in maßgebenden

Kreisen Deutschlands über den Nutzen des Krlegssplels è

2) Welche Ausdehnung hat dasselbe in den letzten Jahren in

Deutschland genommen?

3) Wlrd »om Staate etwas zur Hebung und Beförderung dicscr

Sache gethan, oder werden die nöthigen Anschaffungen und AuS»

lagen einzig aus Beiträgen der Offizicre bestritten?

4) Auf welche Weise hat sich die große Zahl der Kriegêspiel-
Vereine gebildet — bataillonSweisc, rcgimentSweise ic. —, und

wie betheiligen sich die höhern Ofsiziere — Bataillons-Kommandanten,

NcgimentS-Kommandantcn und die Generalstabs-Offiziere

— dabei?

5) Nach welcher Anleitung wird meistens gespielt, nach der

Anleitung vvn Tfchischwitz oder nach derjenigen von Trotha?
6) Haben die Erfahrungen des letzten Krieges Einfluß aus die

Art «nd de» Gang des Spieles gehabt?

7) Wie lassen sich größere Partien, z. B, »on 3 Bataillonen

Infanterie gegen 2 mit vder ohne Betheiligung »on Artillerie
und Kavallerie, im Allgemeinen am nutzbringendsten und ohne

allzu großen Zeitaufwand durchspielen Z — Haben stch die in den

Studien über das Kriegêspiel von Merkel darüber enthaltenen

Andeutungcn bewährt?

Wir crsuchcn Sie, un« mit einer gefälligen Antwort an die

nachstehende Adresse zu beehren, die wir unsererseit« mit verbind»

lichstem Danke entgegennehme» werden.

Genehmigen Sic, Herr Redaktor, die Versicherung unscrcr

ausgezeichneten Hochachtung und Ergebenheit.

Hunztcker, Kommandant. A. Walther,
Kommandant im Jnftr.-Korx«. H an« Koer »

ber, Kommandant. E. G eist«, Major.
A. Scherz, Major.

sv. R.) Wtr erlauben un«, die hier aufgeworfenen Fragen
der Reihe nach wie folgt zu beantworten.

«.à 1. Jn Bezug auf die Frage, welchen Nutzen da« Kriegêspiel

gewährt kann hier wohl der Kürze halber auf den

Inhalt der Merkel'schen Broschüre hingewiesen werten, die sich au«»

führlich hierüber ausspricht. Versteht man unter den „maßgeben»

den Kreisen« Deutschland« zunächst die Koryphäen unserer Mili»
tär»Ltteratur — wir nennen hier al« Vertreter zunächst nur
Berdz und Scherff —, so billigen dieselben die dort auSgespro»
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